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Beiträge zur Tvenntniss der 
Buteliclen 

vou 

Dr. fp. OEiatis. Hamburg. 

I. llie Gattung Popillia Scrv. uml ihre 
midisten Verwandten. 

In seiner Arbeit über die mit der Rutelidengattung Sinyhala 
Burin. verwandten Gattungen und Arten (D. E. Z. 1891. II. 2 
p. 289) spricht Herr Dr. Heller die Vcnnuthiing aus. daß Psetulo- 
singhala basipeunis Fairni. mit transversa Burin, vereinigt 
werden müsse. Nachdem ich ein typisches Stück der basipennis 
Fairni., das ich aus der Oberthürsehcn Sammlung erhalten, mit 
dem Burmeister'schen Typ verglichen, kann ich mich dieser 
Ansicht nur anschließen. Die erhabene glatte Mittellinie auf dem 
Thorax findet sich auch bei der Bunneiste/schen Art. sie ist 
jedoch individuellen Schwankungen unterworfen und z. B. gerade 
bei dem Oberthür’schen Stück, einem £ aus Lang-Song. Tong- 
king. auf eine kurze glatte Schwiele vor dem Schildchen rednzirt. 
Auch in der Sculptur des Pygidiums stimmen beide Arten über¬ 
ein; die Punkte sind, besonders bei dem flach und fließen 
vielfach zusammen, so daß sie das Aussehen feiner kurzer Nadel¬ 
risse bekommen. 

Ich erhielt diese Art in Anzahl aus Sikkim von Fruh- 
storfer; sie ist, wie die anderen dieser Gattung, sehr variabel in 
der Färbung. Schon Burmeister kannte die Form ohne gelbe 
Binde auf den Flügeldecken; Fairmaire führt Formen an, bei 
denen die vordere Hälfte der Flügeldecken bis zur Basis gelb ist 
und andere, bei denen sich die gelbe Farbe auch auf das Pvgidium 
erstreckt. Mir liegen außerdem Stücke vor, bei denen die ganzen 
Flügeldecken bis auf einen schmalen schwarzen Randsaum, das 
ganze Pvgidium und die hintere Hälfte des Propygidiums, andere, 
bei denen auch die Seiten des Thorax gelb sind. 
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Pseudosinghala Vorstmanni Heller. Bei dieser Art ist als 
neuer Fundort nachzutragen das Kina-Balu-Gebirge in X.-O.- 
Borneo, von wo ich dieselbe in allen Farbenvarieläten von 
I>r. Staudinger erhielt. 

Malaia gnomonica Schanlf. Von dieser Art scheint Herr 
Fruhstorfer bei seinem letzten Aufenthalt auf Celebes nur die 
Form mit rothen Flügeldecken erbeutet zu haben; er fand sie 
bei Lompa-Battnn, S. Celebes, 3UO0' März 1 SOG und Bua-Kraeng. 
S. Celebes. 5000' Februar 1890. 

Malaia Ritsemae Heller. Diese, sowie die nahverwandten 
Arten niijriht Boisd. und ynomonica Sehautf. haben am Seiten¬ 
rand und zuweilen auch am Hiuterrand des Thorax bis zur Aus¬ 
buchtung vor dem Schildchen einzelne, liegende, gelblich weife 
Borstenhaare. Am Hintorrand des Halsschildes linden sich bei 
Hilsvnme und Varietäten statt der Xadelrisse, nicht zwischen den¬ 
selben. einzelne grosse genabelte Funkte. 

Die Stammform bildet, sich auch bei Kandari, S.-O.-Celebes, 
von 0. Beccari gesammelt: von rothen Varietäten konnte ich 
folgende beobachten: 

1. Ganz schwarz, nur ein ovaler Fleck auf der vorderen 
Hälfte der Flügeldecken rothgelb. (i $. Kandari. 
Coli. Dohrn). 

2. Ganz schwarz, ein großer Fleck auf der Scheibe der 
Flügeldecken und ein kleiner zwisehsn Naht und Apikal- 
Imckel rothgelb. (1 ,j. Nord-Celebes, Toli-Toli. November 
bis Dezember 1895. Fruhstorfer). 

3. Schwarz, die Flügeldecken rothgelb, nur die Naht, der 
Schulterbuckel und ein Theil des Scitenrandes schwarz, 
(rj $. Kandari, Beccari: Toli-Toli, Fruhstorfer). 

4. Flügeldecken wie bei 3, außerdem auch der ganze Clypens, 
die Ober- und Unterschenkel sowie die Krallen rotli. 
das Uebrige schwarz. (I j bei Kandari im März 1872 
von Beccari gefunden). Da sieh diese Varietät außer¬ 
dem durch gröbere Seulptur der Flügeldecken auszeiclmel, 
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so glaube ich sie duvcli einen besonderen Kamen be¬ 
zeichnen zn müssen und nenne sie vor. Beccurii. (Coli. 
Obaus ex coli. Oberthür). 

Pseudomalaia pilifera Burin. Halsschild mit einer seichten 
Längsfurche, behaart, an den Rändern dichter als auf der Scheibe: 
Schildchen dicht beschuppt, mit einem feinen kahlen Längs¬ 
streifen; Flügeldecken behaart; Afterdecke gleichmäßig dicht 
bcluiavt. 

Im zoologischen Museum dos Herrn W. v. Rothschild in 
Tring befindet sich diese Art aus Nord-Luzon, 5—0000 Fuß. 
Albay. Siid-Luzon und von der Insel Kegros (Philippinen), sümmt- 
lieh von Whitehead gesammelt. 

Pseudomalaia tagala Heller. Außer den von l)r. Heller 
angegebenen Unterschieden linde ich, daß bei reinen Stücken das 
Pygidium deutlich vierfleckig ist; das Halssehild ist selbst bei 
reinen Stücken viel spärlicher behaart als bei der pilijoru Lmm. 

Ebenda und von demselben Sammler aus Nord-Luzon, 
5__G000 Fuß, Albay (Siid-Luzon), C. Engano (Nord-Luzon). 

Pseudomalaia Semperi Kraatz. Von den beiden anderen 
Arten durch unbehaarte Flügeldecken unterschieden. 

Ebenda von der Insel Samar (Philippinen), Juni und Juli 
(Whitehead). Negros, März und April, Leyte, August (Whitehead). 

Popillia aemula Newinan und picticollis Kraatz sind nach 
dem mir vorliegenden Material verschiedene Arten. Die letzten' 
trägt in der Sammlung des Herrn v. Rothschild die Fundort- 
angabe: Catanduanes, N.-Luzon, ich selber erhielt sie mit dei 
Angabe N.-Luzon in der Weber'schen Sammlung; die erstere 
ist bezettelt N.-Luzon, Whitehead, 1894. 

Popillia variabilis Kraatz. In ziemlicher Anzahl vom Cap 
Engano, N.-Luzon, Whitehead (Tring Museum). 

Popillia cetrata Newman. leb besitze ein $ dieser Art 
aus der Weber’schen Sammlung (von Semper auf N.-Luzon ge¬ 
sammelt), das außer durch die gelbliche Behaarung des Schildchens 
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auch ilnreli tiefere mul gröbere Punktirung des Halsseliildes sich 
von dm- picticollis unterscheidet. 

Popillia Serville: Arten der orientalischen Region. 

Was zunächst die Schreibweise des Namens anhelungt. so 
ist die von Ivraatz (1). E. Z. 1892 II. I. p. 17?) wieder cin- 
gefiihrte die richtigere. Der Namen wurde zuerst gebraucht von 
Leach in der zweiten Ausgabe von DojeaiFs Katalog, 1S2L p. GO. 
fiir die Art bi punctata Fbr. (Trichius). Serville (Encycl. inethod. X. 
1825 p. 3G?) giebt zuerst eine ausfUhrliclie Charakteristik der 
neuen Gattung und fügt als zweite Art die Cetonia qutidri- 
punctata Fbr. hinzu. Er erwähnt bereits die eigcnthiimliehe Aus¬ 
buchtung des Hinterrandes des Halsseliildes, und Bnrmcister sowohl 
(Handln IV. 1. 1844 p. 214 und 292) als auch Lacordaire 
(Gen. Col. 111. 185G p. 324) haben erkannt, daß dies das wich¬ 
tigste und konstanteste Fnterseheidungsmerkmal dieser Gattung 
gegenüber der großen Gruppe der AnomaUdac ist. Mit vollem Hecht 
hat deshalb Dr. Ivraatz die Pop. splendida Gnerin, weil bei ihr 
der Hinterrand des Thorax abgerundet ist, von den übrigen 
Popillien getrennt und für sie die neue Gattung Jladropopitlia 
Ivraatz (1. e. p. 289) aufgestellt. Die Gattung bildet den Feber- 
gang zu der Untergattung Spilota der großen Gattung Anomala 
und steht wohl der Spilota popMopsis Candeze am nächsten. 
Sie unterscheidet sieh auch dadurch von den echten Popillien, 
daß bei ihr in beiden Geschlechtern, also nicht blos beim £. die 
äußere (größere) Kralle der Mittelfüße gespalten ist. während bei 
allen echten Popillien der orientalischen Region diese Kralle beim ,j 
stets einfach, beim $ mehr oder weniger tief gespalten ist. 

Bei zwei § der lladropopiltia splendida Gnerin aus den 
Nilgheries, die mir in Spiritus zugeschickt wurden, war. so lange 
die Thiere noch leucht waren, der Seitenrand des Thorax roth- 
gelb mit einem grünen Grübchenpunkt bei der Mitte des Seiten¬ 
randes: sobald die Thiere ganz ausgetrocknet waren, verschwand 
diese gelbe Färbung und das Halsschild war einfarbig metallisch 
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grim. Im British Museum in London befindet sich eine schön 
blaue Varietät dieser Art. 

Popillia coniplanata Newm. Von dieser Art. liegen mir 
außer den bereits beschriebenen noch folgende Varietäten vor: 

0. rubripennis. Elytris margine laterali nigro excepto rubris. 
Kopf (auch Kopfschild). Halsschild, Schildchen und Unter¬ 
seite dunkelgrün, Heine und Flügeldecken mit Ausnahme 
des schmalen schwarzen Seitenrandes roth. Ceylon 
(Dr. Staudinger). 

7. nigripennis. Tota obscure viridis, elytris nigris. Ganz 
sehwarzgriin, nur die Flügeldecken glänzend schwarz. 
Ceylon (Dr. Staudinger). 

8. suturalis. Tota sat laetc viridis, elytris nigris sutura 
viridi. Oben und unten ziemlich hellgrün, die Flügel¬ 
decken mit Ausnahme der grünen Naht glänzend schwarz. 
Ceylon (Dr. Staudinger). 

viridissima. Supra et subtus laete viridis. Oben und 
unten gleichmäßig glänzend grün. Süd-Ceylon (Fruhstorfer). 

1(). testaceipes. Supra tota laete viridis, thoracis margine 
laterali et posteriore, scutelli a|>ice, elytrorum margine 
anteriore et suturali cupreo-mieaiitibus; subtus enprea, 
fcmoribus tibiisque testaceis, eupreo-micantibus, tarsis 
anticis et inediis fuseis, tibiarmn posticarum apice tarsis- 
que nigris. 

Nilgheri-Gebirge. 

Oben glänzend hellgrün, auch das Kopfschild* 
Seiten- und Hinterrand des Halssehildcs, die Spitze des 
Schildchens, der Vorderrand und der Nahtsaum der 
Flügeldecken kupferroth glänzend. Die Unterseite kupfer- 
roth. die Beine mit Ausnahme der Spitze der Unter 
schenke! an den Hinterfüßen schalgelb mit Kupferglanz, 
die Tarsen der Vorder- und Mittelbeinc braunroth, die 
der Hinterbeine schwarz. 
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Mit den Varietäten 7 — lü nähert sieh diese Art der Adamas 
»win.. zumal da 1km denselben aneh das sonst gelbe Kopfschild 
grün wird; doeli finden sieh konstant folgende Untersehiede: 

Die eingegrabene Linie am Seitenrand des Haldsehildes stützt 
sieh bei complanala noeli eine kleine Strecke auf den Hinter¬ 
land fort, zumeist entsprechend der Breite des Haarsanmes. zu¬ 
weilen noeli weiter; bei Adamas reicht sie nur bis zur llinterecke 
dos Halsschildes: bei complanala, besonders bei den var. 8, 0. 10 
befindet sieh auf dem Halssehild parallel dem Hinterrand beider¬ 
seits ein seichter Eindruck, durch den der Hinterrand etwas 
aufgeworfen erscheint. Dieser Eindruck fehlt bei Adamas voll¬ 
ständig. 

Ferner ist bei Adamas die Spitze des Forceps scharf hacken- 
förmig gekrümmt, während sie bei complanala und spcciell den 
Varietäten lateralis , salnralis und fcslaceipcs gerade verläuft. 
Popillia Adamas besitze ich nur aus Bengalen (Mandar), während 
ich die complanala und ihre Var. nur aus dem südlichen Indien 
und Ceylon erhalten habe. 

Von Pcrollcli Kr. unterscheiden sieh die grünen Var. der 
complanala durch das Fehlen der Querrunzeln auf den Flügeldecken. 

Popillia marginicollis Hope. Als neue Fundorte für diese 
Art sind anzuführen für die Stammform Mandschurei, für die 
var. riridipes Formosa, beides nach Stücken der Bates'sehen 
Sammlung. Die Pop. undamanica Kr. ist nur eine Farbenvarietät 
dieser Art: ich besitze eine Reihe von Stücken, welche alle Ucber- 
gänge zwischen var. alrala Kr. und andamanica Kr. darstellen. 
Bei einem Stück ans Ost-Indien, das ich von Dr. Staudinger 
erhielt, stoßen die beiden schwarzen Flecke neben dem Schildchen 
an der Schildchenspitze zusammen, die schwarze Färbung des 
hinteren Theiles der Flügeldecken setzt sieh in einem feinen Strich 
längs der Naht bis zur Schildchenspitze fort und es entstellt so 
auf dem hellgelben Grund die schwarze Figur eines Kleeblattes, 
mit dem Stiel nach hinten (var. Irifofinm m.). Sämmtliehc 
dunklen \ arietäten sind etwas schlanker als die Stammform* die 
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eigen thiimliche Behaarung der Abdoininulscgmente ist dieselbe wie 
bei der Stammform, die Haare entspringen sowohl von der 
erhabenen Querleiste als auch vom Vorderrand der Segmente. 

Popillia elypealis m. Capite, prothoraec, scutello pygidioque 
laete eupreo-fulgentibns, elytris rufo-testaceis; subtus tota obscure 
eii])reo-aenca, tarsis pieeis, antennis testaeeis, elava picea. Fronte 
crebre, vertiee sparsius punctato: elypeo rugose-punctato, elongato, 
inargine late elevalo, medio paullo producto, at non rcflexo. 
Thoraec subtilissime, ad angulos anteriores paullo profundius 
punctato, linea laterali in inargine posteriore sat longe producta. 
Scutello laevi. Elytris regulariter sexies punctato-striatis, post 
seutellum iiullo modo impressis. Pygidio rüde aeiculato-punctato, 
linea media elevata laevi, pilis longis ilavis sparsis, ad basin 
densioribus ibique quasi vittam transversam formantibus obsito. 
Long. 9i/ 2 mm. $. Kaschmir. 

Der lacricollis Kr. in vielen Punkten ähnlich, aber durch 
die Form des Clypcus und die eingegrabene Linie am Hinterrand 
des Halssehildcs bestimmt verschieden. Durch die Form des 
Kopfschildes nähert sic sich etwas der nasuta Ncwm. Der Kopf 
ist ziemlich dicht punktirt, der Scheitel lichter; Kopfsebild dicht 
runzelig punktirt, der Hand ringsum hoch aufgebogen und vorn 
etwas vorgezogen, aber nicht zurückgebogen, die Seitenränder des 
Kopfschildes parallel. Vorderrücken glatt, glänzend, mit spär¬ 
lichen, feinen Pünktchen, die nur an den Yordereckcn etwas 
dichter stehen; die Seitenlinie ist tief eingegraben und setzt sich 
am Hinterrand bis reichlich zur Mitte zwischen Hinterwinkel und 
Schildchenwinkel fort. Die Flügeldecken sind flach gewölbt, 
ohne Eindruck bei der Schildchenspitze, mit sechs regelmäßigen 
ziemlich tiefen Punktreihen zwischen Naht und Schulter; die 
Reihe neben der Nahtreihe (die zweite) ist auch im Anfang ein¬ 
fach und regelmäßig und reicht bis zum Hinterrand der Flügel¬ 
decken, ist aber nicht so tief als die übrigen. Der Zwischen¬ 
raum zwischen dem vierten und fünften Punktstreifen ist breiter 
als die übrigen und trägt eine Reihe nicht zusammenhängender, 
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tiefer. tjiiereingedrückler Punkte. Seit lieh vom Selmlterbuekel 
laufen drei Pnuktreihen. deren mittlere im Anfang doppelt ist. 
Das Pygidium ist grob nadelrissig mit eiliges!reuten gnibigen 
Punkten, von der Basismitte zur Spitze verlauft (‘in erhabener 
glatter Streiten; es ist weitläulig mit langen dünnen selben Haaren 
besetzt, die an d<‘r Basis diehter stellen und liier gleichsam eine 
Rhierbiinle bilden. Die Unterseite ist dunkel erzgrün, die Beine 
mul der hintere Pheil der Abdominalsegmente mehr kupfer- 
glänzend. die Behaarung gelbgrau, mäßig dicht. Der Mesosternal- 
fortsatz ist. wie bei Pop, nusula, wenig nach unten geneigt und 
scharf zugespitzt. 

Popillia parvnla Burin, var. kinabalensis m. Thorace 
viridi-metallieo: elvtris fulvo-testaeeis. margine anteriore et laterali 
niirrn. Kimi-Bahi-Gebirge, N.-O.-Borneo (l)r. Staudinger). 

Durch die angegebene Färbung näher! sich diese Var. 
der P, snmatrcnsis lvraatz. die amdi auf Borneo vorkommt, 
unterscheidet sich aber von ihr außer Anderem durch die ein- 
gegrabem* Pinie auf dein llinterrand des ILalsschildes und die 
Sctdplur der Flügeldecken. 

PopilUa Blanchardi uov. s])(*e. Fusco-cuprea. eapite tborace 
sciitelhujue laete viridi-metallicis. nitidissimis. clypeo. elytris 
pedibustpie testaceis, a ix perspicue viridi-micantibns; subtus eum 
pygidio dense. eine reo-pilosa; antemiis testaceis. proeessu meso- 
sternali eompresso. vi\ prominente. Long. 12 nun. 3 2. llimalava. 
0—i 2000 p 

Am nächsten verwandt der opacicollis lvraatz. von der 
mir ein V aus Bombay vorliegt, unterscheidet sie sich von dieser 
vor Allem durch die Form und Scuiptur des Thorax und Pygi- 
dimns. Der Kopf ist gleichmäßig mit feinen, allenthalben zu- 
sanimenHießenden Punkten besetzt; das Kopfschild gelblich durch¬ 
scheinend. hat nur ganz schwach aufgebogene Ränder, die Seiten¬ 
ränder nach vorn kouvergirend. der Yordernind in der Mitte*, 
ganz schwach ausgebuehtet. Der Thorax ist hoher gewölbt als 
bei der opticirollis Kr., vor der Mitte etwas erweitert, nach 
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hinten verengert, die Hinterwinkel stumpf, die Seitcufurche setzt 
sich bis zmn Schildchen winke! fort; der Hinterrand ist vor dem 
Schildchen nur wenig vorgezogen, vor den Flügeldecken nur 
ganz schwach ausgebuchtet; die Scnlptur bestellt aus feinen, 
ziemlich liefen Punkten, die an den Seiten und vorn allenthalben 
zusaminenfliefen und dem Thorax einen feinen, seidenartigen 
Glanz verleihen; auf der Mitte und vor dein Schildchen stehen 
die Punkte alle vereinzelt, hier zum Theil ganz weitlauiig. 
Der Thorax ist heller grün und erheblich stärker glänzend als 
bei der opacicollis. Das Schildchen ist stark glänzend, nur an 
der Basis und den Seiten fein punktirt. Flügeldecken hellgelb, 
beim $ schwach kupfrig, beim $ grünlich schimmernd, parallel¬ 
seitig, mit fünf Punktreihen auf der Scheibe, zwischen der ersten 
und zweiten eine Punkireilie, die von Anfang an einfach ist und 
bis fast zum Hinterrand reicht; zwischen dritter und vierter 
Pimktreihe eine bis zur Mitte reichende Reihe einzelner tpier- 
gestcllter Punkte. Zwischen Schulter und Seitenrand vier Punkt- 
reihen, von denen di * erste und zweite regelmäßig sind, die 
dritte reicht nur bis zur Mitte, die vierte läuft dicht neben dem 
Seitenrand, biegt beim Spitzenhöcker um. läuft neben dem Hinter¬ 
rand weiter und vereinigt sieh mit der Nahtreihe. Der Eindruck 
beim Schildchen fehlt. Die Afterdeeke ist, auch beim §, stumpfer 
und stärker gewölbt als bei der opacicollis, hell knpferig glän¬ 
zend, ([uernadelrissig und ziemlich dicht weiß behaart; beim 
die Milte der Afterdeeke und der Raum über der Analütfmmg 
weniger nadelrissig und unbehaart; beiderseits an der Basis ein 
Quereindruek. Die Unterseite knpferig glänzend, wie die After¬ 
deeke dicht weißlich behaart, ebenso die Oberschenkel; auf den 
Bauchringen entspringen die Haare von der Querleiste und dein 
Vorderrand und sind an der Seite neben den Flügeldecken zu 
scliwachen Büscheln verdichtet. Der Mesosternalforisatz ist wie 
bei der opacicollis, rechtwinklig, seitlich stark zusaimnengedrüekt. 
die Mittelhüften nur wenig überragend. Ybrderschiencn zwei¬ 
zähnig, beim q die Zähnehen kleiner und näher zusammen- 
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genickt, die Schienen über dem ersten deutlich eingeschnürt. Die 
größere Klaue der Mittelfüße lang und dünn, imgespalten beim 
beim $ kürzer und gedrungener, gespalten. 

Ischnopopillia rugicollis New man. Ich habe in London 
die Type der Popillia rugicollis Newman genau untersucht; 
diese ist eine echte Popillia mit kräftigem Mesosternaliurtsatz 
und vor dem Schildchen vorgezogenem llinterrand des Hals¬ 
schildes; die Art ist meiner Blanchardi ähnlich, der Thorax aber 
stärker runzlig punktirt und der llinterrand stärker vorgezogen, 
auch der Mesosterna]fortsatz kräftiger als bei meiner Blanchardi . 
Das was Herr Dr. Kraatz für Popillia rugicollis Newinan 
gehalten, ist die Anomala lateralis Hope, leb hatte meine Stücke 
der rugicollis Xewm. sensu Kraatz vorher genau mit den 
Kraatz/schen Stücken in Berlin verglichen und konnte darnach 
die Fcbcreinstiminung mit dem HopeVchen Typus im British 
Museum genau feststellen. Die Hope"sehe Diagnose besagt nicht 
viel: sic lautet: Viridis, clvtris testaceis, latcrali tubemdo annatis. 
Bong. lin. 4»| 2 . lat. 2 l | 4 . 

Daß die Latcralbeule nur den V zukommt. ist aus dieser 
Diagnose nicht ersiehtlicli; die Art ist jedoch in einer ganzen 
Anzahl von Stücken vorhanden und läßt sieh dabei leicht fest¬ 
stellen, daß sic den q fehlt. 

Diese Lateralheulc heim $ ist ein Artmerkmal, kein Gattnngs- 
merkmal; aus der ()berf hiir'schen Sammlung liegt mir eint* sehr 
nahe verwandte Art vor, Halsschild weniger runzlig und etwas 
mehr glänzend, deren Weibchen diese Lateralbeule absolut fehlt. 
Anomala lateralis Hope ist eine echte Anomala: sie hat nach 
der Form des Halsschildes mit der Gattung Popillia Serville nichts 
zu tlmn. Auch die Arten Ischnopopillia Moorei Kraatz und 
crglhroplcra Kraatz sind durch die Form des 1 lalsseliildes von 
der Gattung Popillia ausgeschlossen. Letztere erhielt ich aus 
der < tberthür’scheii Sammlung als Phglfopcrfha rnbricata Fair¬ 
maire; sie schließt sieh dessen Phgllop. chromatica außerordentlich 
nahe an. Ich glaube, «laß die Gattung Ischnopopillia Kraatz 
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nur für die exarata Fairm. beizubehalten ist, die Arten lateralis 
Hope (= rugicollis Kewrn. sensu Kraatz), Moorei Kraatz und 
enjthroptera Kraatz aber besser in einer neuen Gattung zwischen 
Phyllopertha und Adoretosoma Blancb. untergebracht werden; in 
beiden Gattungen kommen Arten vor, bei denen die Weibchen 
eine Lateral beule haben. Die Färbung der Flügeldecken bei der 
lateralis Hope variirt von hellscherbengelb mit grünem Schimmer 
(Stücke aus Assansol und Darjeeling) bis zu braunroth (Stücke 
ans Sikkim, Kurseong). 

Gnatholabis Erichson. Diese Gattung wurde von Erichson 
(Naturg. Ins. Deutsch]. III. 1847 p. 615. Note III.) begründet 
auf die Castelnaidsche Anisoplia suturulis vom Senegal, weil 
bei ihr — im Gegensatz zu den übrigen Arten der Gattung 
Popillia, bei der sie Burin. (Handln IV. I. 1844 p. 308) unter- 
gebracht — die äußere Lade der Maxillen nach innen gekrümmt 
und eine ineißellorinige Schneide bilde. Diese Angabe Erichsons 
bezweifelt Herr Dr. Heller (I). E. Z. 1801 Heft II. p. 289) auf 
Grund der Untersuchung der Mundtheile einiger muthmaßlieher 
Gnatholabis vom Sambesi und Tabora; was er als Gnatholabis 
angesehen, die Arten Imlificans Anecv, Nicheiii Kraatz, sowie 
auch dorsalis lvraatz, sind von Herrn Dr. Kraatz zu Unrecht 
zur Gattung Gnatholabis Erichson gestellt; sie haben alle eine 
seehszähnige Maxillarlade, die Zähne sind jedoch etwas länger 
und feiner als bei den echten Popillien, und in diesem Punkt 
stimmen sie gut mit der Nannopopillia, minnscula Harold über¬ 
ein. Die Gnatholabis suturulis Castein. vom Sambesi jedoch — 
ich konnte ein reiches Material untersuchen und habe dasselbe 
vorher mit dem EriehsoiVsehen Stück auf dem Berliner Museum 
verglichen — hat wirklich die eigenthümliehe Bildung der Maxillar¬ 
lade, welche Erichson beschreibt. Doch hat Erichson wahr¬ 
scheinlich die Maxille in situ untersucht und nur den oberen 
Theil derselben zu Gesiebt bekommen; im unteren Theil stehen 
nämlich, von der Unterlippe in situ verdeckt, die bekannten drei 
Zähne in einer Reihe, wie bei allen Anomalarien, und nur der 
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obere* Theil der Maxille ist (ransfonnirt: die* Spitze der Maxille 
ist nach innen gekrümmt und bildet eine breite, meißelförmige 
Selmeide- elie beiden Zähne der mittleren Reihe sinel stark nach 
(eben gerückt und mit der ersten verschmolzen; ihr innerer Zahn 
springt als kleine Ecke an der inneren Kante, ihr äußerer als 
grüßen' stumpfe Ecke an der äußeren Kante des Hehns vor; beide* 
sind durch eine ganz feine Leiste tjuer über die innere Fläche 
des Helms mit (‘inander verbunden. Die Oberlippe und mehr 
noch die Unterlippe sind tief ausgeschnitten; wohl um den Aus* 
fall der mittleren und oberen Zahnreihe am Unterkiefer zu ersetzen, 
findet sieh am Oberkiefer eine Bildung, die den übrigen Popillien 
fehlt: die in der Längsrichtung des Körpers verlaufenden Kanleisten 
auf dem breiten Mahlzahn, vier an der Zahl, sind nach unten 
zahnförmig verlängert. 

Diese eigenthümliche Bildung der Mundtheile ist auf die 
Gnatholabis sutnralis Castein. und eine ihr sehr nah verwandte, 
weiter unten zu beschreibende neue Art aus Accra beschränkt; 
eigenthiimlieh ist ihr ferner der gänzliche Mangel an Behaarung 
auf der Oberseite — abgesehen natürlich vom IVgidium — und 
die Bildung der äußeren Klaue an den Mittelfüßen beim j. die 
hei sulundis und riridipennis m. ungespalten, bei Indijicans , 
<lorsaiis und tnitutsenla jedoch stets mehr oder weniger lief 
seitlich eingesehnitten ist. Der Gattungsname Gnalholabis Erich- 
son ist also auf die Arten s Nluntlis Casteln. und riridi pennis 111 . 
zu beschränken: von den Arten Indijicans Vncev, Xickerli Kraalz 
und dorsalis Kraatz. lallen die beiden ersten, wie ich weiter 
unten zeigen werde, zusammen und ist Indijicans wohl zur 
Gattung Nannopopilfia Kolbe zu stellen. In der Bildung der 
Mundtheile stimmen beide Arten, Indijicans Aneey und minnscnla 
Harold, vollständig überein; beide haben eine tlaeb ausgeschnittene 
Oberlippe, an der Spitze zweizähnige Mandibeln, ihre Maxillen 
sind seehszülmig. die Zähne aullallend lang und schlank, der 
Helm zwischen zweiter und dritter Zahn reihe etwas oingeschnürt; 
die* Unterlippe vorn deutlich ausgeschnitten, seitlich stark verbreitert 
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und nach der Kehle zu wieder stark verengt. Auch in der Bil¬ 
dung' des Kopfschildes, Behaarung von Kopf, Vorderrücken und 
Schildehen stimmen beide Arten gut zusammen. Gemeinsam ist 
beiden Arten ferner der schwache Eindruck heim Schildchen, 
die Stellung der Zähne an den Yordersehicnen und die Spaltung 
der äußeren Klaue an den Mittelfüßen bei beiden Geschlechtern. 

Für die Gnath. dorsalis Ivraatz macht sich dagegen, wie 
Dr. Ivraatz bereits (D. E. Z. 1892 p. 300) bemerkt, die Auf¬ 
stellung einer eigenen Gattung nothwendig. 

Trichopopillia m. Die Oberlippe ist nicht ausgebuchtet, 
sondern im Gegcntheil in der Mitte etwas vorgezogeu, die Ober¬ 
kiefer einzähnig au der Spitze, die Maxillen sechszähnig, die 
Zähne lang und schlank, die mittlere Reihe sehr nahe an die 
erste herangerückt, der Zwischenraum zwischen zweiter und 
dritter Reihe deutlich verengt. Unterlippe breit, vorn nicht aus- 
gebuchtet, seitlich zum Kinn wenig verschmälert. Kopfschild 
verschmälert nach vorn und stark aufgebogen. Kopf. Vorder¬ 
rücken und Schildchen dicht behaart. Der obere Zahn der 
Vordertibien schief zur Längsaxe derselben, die äußere Klaue der 
Mittelfüße beim £ seitlich eingeschnitten. 

Gnatholabis suturalis Castein. Ich erhielt diese Art in 
großer Zahl aus Accra, West-Afrika, von Schlüter in Halle, und 
fanden sich unter den dunkleren Exemplaren mit zwei grünen 
Längsflecken auf dem Halsschild einige, bei denen der schwarz¬ 
grüne Humernlfleek auf den Flügeldecken sich bis zum Hinter¬ 
rand der Flügeldecken erstreckt. 

Gnatholabis viridipennis nov. spcc. Fuseo-viridis, nitida, 
elytris nigro-viridibus, elypeo, antennis pedibusque testaceis. Capite, 
prothoraee scutelloque densc sat profunde punctatis, thorace linea 
media laevi. Elytris diseo regulariter 5 punetato-strintis, inter- 
stitiis elevatis laevibus. Subtus cum pygidio confertim albido- 
pilosa. Processus mesosternalis vix perspicue prominens. 

Long. 9 mm. Accra (Coli. Obaus)* Coli. Candeze. 
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Von der Größe und Statur der Gn. suturalts, nur etwas 
schlanker und auf den Flügeldecken gröber und tiefer punktirt. 
Kopf. Vorderrücken und Schildchen rothbraun, erzgrün schim¬ 
mernd, Kopfschild, Fühler und Beine hellgelb, Flügeldecken 
schwarzgrün mit schwach violettem Schimmer. Kopf. Vorder- 
rückcn und Schildchen dicht fein punktirt, schwach seidenartig 
glänzend. Vorderrücken mit glatter Mittellinie. Flügeldecken mit 
fünf Längsfnrehen, in denen grobe, tiefe, (juereingedriickte Punkte 
stehen; die Zwischenräume erhaben und glatt; bei einem j ist 
der dritte mit dem fünften über den vierten herüber durch eine 
breite Brücke verbunden. Pie fünf Seitenfurchen zwischen 
Schulter und Seitenrand schärfer ausgeprägt und regelmäßiger als 
bei der suluralis. Der Mesosternalfortsatz noch kleiner als bei 
suluralis . 

Trichopopillia dorsalis Kraatz. Von dieser Art besitze ich 
ein ,j aus Sansibar (ex eoll. Weber) und ein 3 vom Niger- 
Bcnue (l)r. Staudinger): bei letzterem ist die schwarzgrüne llumero- 
Apiealbinde in drei schiefe Flecke aufgelöst. 

Nannopopillia Iudificans Ancey. Die typische, kleinere 
Form, wie sie Ancey beschrieben, mit schwarzen Rändern der 
Flügeldecken findet sich außer bei Tabora auch auf Sansibar 
(ex coli. Weber) und bei Dar-es-Salam. Von letzterem Fundort 
erhielt ich sie zugleich mit der Xannopopillia utinuscula Harold 
in großer Zahl von Dr. Staudinger und fanden sich hierunter alle 
Febergänge zu der als Xickerlt von Dr. Kraatz beschriebenen 
Form. Auch unter den kleineren Stücken von Dar-es-Salam 
sind solche mit einfach gelbbraunen Flügeldecken, während anderer¬ 
seits auch unter den größeren, breiten Stücken solche mit breiten 
schwarzen Fliigeldeckenränderu Vorkommen. Einige Uebergangs- 
stiicko haben den Seitenrand der Flügeldecken breit schwarz¬ 
braun. die Naht und einen kleinen Fleck bei der Schildehen¬ 
spitze rothbraun gefärbt: andere, darunter Stücke aus der Bates- 
sclien Sammlung mit dem Fundort ..Inter. South Africa”, haben 
alle Ränder schmal rothbraun, andere wieder nur den Seitenrand 
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oder nur die Kalit rothbraun. An das Geschlecht sind diese 
Farben Varietäten nicht gebunden- doch scheinen die ganz hellen 
Stücke unter den $ seltener zu sein. 

Nannopopillia minuscula Harold. Diese Art findet sich, 
wie bereits erwähnt, auch bei Dar-es-Salam (Staudinger). 

Popillia Serv. Arten der aethiopischen Region. 

Herr Kolbe giebt in seiner monographischen Bearbeitung 
dieser Gruppe auch eine Charakteristik der Gattung Popillia und 
bemerkt hierbei (Stett. Ent. Z. 1894 p. 211), daß die äußere 
(größere) Kralle an den Mittelfüßen bei den Männchen konstant 
einfach, d. h. nicht gespalten sei. Dies trifft, wie ich bereits 
oben erwähnt, bei den Popillieu der orientalischen Region zu; 
bei den Popillien der aethiopischen Region ist dieses Merkmal 
jedoch individuellen Schwankungen unterworfen. 

Ich habe nur Arten meiner eigenen Sammlung daraufhin 
untersucht; immerhin konnte ich bei ungefähr einem Viertel der 
beschriebenen Arten (14) eine deutliche Spaltung der Kralle naeh- 
weisen. Meist finden sich Individuen mit gespaltenen und unge¬ 
spaltenen Krallen bei einer und derselben Art; nur bei den Arten 
Browni Kolbe und distinguenda Fairm. ( strigilata Kraatz) fand 
ich selbst bei einer großen Zahl von Männchen nur solche mit 
gespaltener Außenkralle der Mittelfüße. Bei folgenden Arten fand 
ich Männchen mit gespaltener Außenkralle der Mittelfüße neben 
solchen mit nicht gespaltenen Krallen: rnfipes Fbr., hilaris lüaatz, 
ocaia Kolbe, bi punctata Fahr., hexaspila Aueev. in trr punctata Er.. 
amina Obaus. Ohuusi Kolbe, ngassica Kolbe, mutabilis Obaus, 
psilopgga Obaus, signifera Kraatz. Schon Westwood bildet in 
der Kewmanischen Monographie der Popillien (Trans. Ent. Soc. 
Lond. HI. 1841 T. 3 f. 1 Iv.) das Männchen der Popillia 
bi punctata Fahr, mit gespaltener Außenkralle der Mittelfüße ab; 
Burmeister erwähnt dies Handln IV. I p. 293, bemerkt aber 
dabei, daß er aus Mangel an Material diese Angabe WestwoodV 
nicht weiter verfolgen könne. Eine Analogie zu diesem Vcr- 
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lmlten linde! sich hei den echten Ruteliden. specieli der Gattung 
Chasmodia; hier sind es jedoch die Weibchen, bei denen die 
äußere Kralle der Mittelfußt 1 bald einfach, bald gespalten ist. 

Popillia Oberthüri Ivraatz ist identisch mit der Anomala 
basalis Blanchard. Cat. Coli. Ent. 1850 p. 101. Ich besitze ein 
Exemplar dieser Alt, 5, das ich sowohl mit dem Typus der 
Ah. basalis Bitinch. im Pariser Museum, als auch mit dem Kraatz- 
schen Typus in der OberthiiKschen Sammlung in Rennes ver¬ 
glichen habe. Der BlanchanPsehe Typus. ein Männchen, ist ziem¬ 
lich defekt: ein sehr gut erhaltenes Männchen bildet sieh dagegen 
im British Museum. Der Kraatz'sche Typus ist ein Weibchen: 
die Geschleehtsnnterschiede sind bei dieser Art ziemlich erhebliche 
und derart, wie sie bei keiner mir bekannten Art der Gattung 
Popillia Vorkommen. Schon das hinten gerade abgeschnittene, 
weder vor dem Schildehen vorgezogene noch seitlich neben dem¬ 
selben ausgebuchtete llalsschild zeigt an, daß die Art nicht zur 
Gattung PnpilJia Serville gehört. Das Kopfschild ist beim Männ¬ 
chen stärker aufgehogon. die* Fühlerkeule beträglich länger und 
breiter, der Apiealzalin der Yordersehienen ist kürzer und breiter, 
das Klaucnglied der Vordertiiße ist stark verlängert und verdickt, 
die innere Kralle sehr groß und dick, gekrümmt und vorn breit 
abgestntzt. seitlich schwach eingeselmitteii, die äußere Kralle der 
Mittelfüße tief gespalten: das Roth der Fliigeldeekeubiude ist mehr 
gelblich, die Flügeldecken neben der Schulter kaum verbreitert, 
die Rippenfureluui tiefer. In der Pimktirung von Thorax und 
Pygidiiim stimmen beide Geschlechter überein. 

Die Art bildet sich im Innern Ost-Afrika s von CallVaria 
(Rrit. Mus.) bis Abvssinien f$ in meiner Sammlung ex coli, äekel). 
In der Sammlung des Herrn W. v. Rothschild ein $ aus Mpeta 
am Loaugwa, einem Nebenfluß des Zambesi. 

Mit der Kraatz’sehen Art fällt auch die Kolhc'sche Gattung 
Peripopillia: Anom. basalis Bl. ist eine echte Anomala, unter 
den Afrikanern tun nächsten stehend der lucida Klug und 
resplcndcns Falirueus. die in dieser Gattung immerhin wegen 
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der eigenthiimliehen Gesehlechtsuuterschicde eine eigene Unter¬ 
gattung für sieh beanspruchen darf. 

Calopopillia Candezei Ivraaiz. In London erwaib ich ein 
Weibchen dieser Art mit der allgemeinen Fundortangabe ..Western 
Afrika e \ das, wenn auch ziemlich defekt, doch olVeubar kein 
altes Stück war, was sich auch bei der Untersuchung des Ab¬ 
domens zur Feststellung des Geschlechtes zeigte; dieses Weibchen 
hat genau dieselbe Färbung, welche Ivolbe fiir das $ dieser Art 
im berliner Museum angiebt. Da ich bei demselben Händler 
mich andere Arten mit der bestimmten Fundortangabe Old Galabar 
erwarb, wäre es immerhin möglich, daß auch dieses Stück von 
dort stammte. Die schön rothbraunen Flügeldecken zeigen bei 
schief aulVallendem Licht grünlichen Erzschimmer. 

Eupopillia callipyga Dohrn. Diese Art erhielt ich aus dem 
Hinterland von Kamerun in großer Anzahl, darunter ein rj. das 
bei schief aulVallendem Lieht sattgrün, bei senkrecht aulVallendem 
Lieht kupferroih glänzt; ein $ aus derselben Quelle hat KopL 
Yorderriickeu und Schildchen glänzend metallisch kupferroth mit 
schwachen grünen Keilexen, die Flügeldecken kupferroih ohne 
grünen Schimmer. 

Im Tring-Musemn ein mit der Fundortangabe: Portug.Congo. 

Popillia aenescens Kolbe. Ein $ aus Luluaburg im Congo- 
staat im Hriisseler Museum. 

Popillia Mairessei nov. spec*. Praecedenti statura et colore 
proxime aflinis, paullo minoi\ supra fuligineo-chalcea, subtus cum 
pvgidio obscure viridis. Gapite, thoraee seutelIo(|ue rubtilissime 
dense punctulatis. haud nitentibus, thoraee ante scutellum, seutello 
apiee sparsius punctulatis: elytris parum convexis. disco seriebus 
Cjuintjiio regularibus punctorum haud profunde impressorum. inter- 
stitiis suturali costalibusque duobus laevibus, interstitio subsuturali 
us([ue ad apieem irregularitcr dense punctulato. interstitio inter- 
costali punctorum serie simpliei usque ad apieem fere producta; 
callo humerali apiealique sat elevatis. laevibus; inter callos et 
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marginem lateralem punctorum seriebus sex, plus minusvc ab- 
breviatis. Propvgidio medio luuul angulato. Pygiilio simpliei, 
transversim acicnlato. flavido - bimaculato. Linea seginentorum 
abdominaliiini transversa sat prominens, lateribns ad marginem 
anteriorem segmentorum deHexa, pilis ila vidis sat brevibns. 
lateribns in iaseiculos agglomeratis. «lense obsita. Pedes et pro- 
eesMis mesosternalis sieut in P. aeneseenti. 

Long. 14 1 / 2 mm. $. Am oberen Maringa, einem Neben- 
llnß des Lulongo (1. Neben!!. d. Congo) von L. Maiivsse geinnden. 
Uriisseler Zinsenm. 

In Färbung and Habitus der P. aenesccns Kolbe außer- 
ordenllieb ähnlich. etwas kleiner, ohne die grüne Fmsüimmng 
aid‘ «ler < Iberseite und besonders in der Seulptirung erbeblieb von 
ihr abweichend. Kopf and Ilalsscbild gleichmäßig dicht und .“ehr 
lein pnuktirt. letzteres auch vor dem Schildchen nicht ganz punkt- 
frei. beide, wie die ganze Oberseite wenig glänzend. Schildchen 
an der Spitze punktfrei. sonst wie der Thorax dicht fein puuk- 
tirt. Flügeldecken ziemlich llach. seitlich etwas verbreitert, auf 
der Scheibe mit fünf regelmässigen Hachen Pmiktreihen. die 
Zwischenräume nicht erhaben, der Xahtzwisehenraum und die 
beiden Kippenzw Lchenraume glatt. der Nebennahtzw ischeuraum 
doppelt so breit als die übrigen, bis zum Hinterrami dicht un¬ 
regelmäßig pnnklirt. der zwischen der dritten und vierten Punkt¬ 
reihe mit einer bis zum letzten Viertel reichenden einfachen 
Punktreihe} zwischen Schulter und Seitenrand sechs llacla* Punkt- 
reihen, zum Fheil beträchtlich in ihrer Länge mluzirt; Schulter- 
iiiul Fudbuckel ziemlich vorspringvnd. glatt. Propvgidium in «ler 
Mitte nicht winklig ausgehogen. Afterdecke w i«* bei der acnescens. 
Hanchscgmente mit «».iner deiitlieheu (Querleiste, die nahe beim 
Scitenrand nach vorn umbiegt, von ihr allein, nicht auch vom 
\ orderrand. gehen kurze gelbliche Horstenhaare aus. die an den 
Seiten zu Huscheln verdichtet sind. Heine und Mesosternallortsatz 
wie bei der vorigen Art. 
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Popillia Meinhardti Kolbe. Kino veilchenblaue Var. diesen' 
Art mit breitem rothgelbem Qucnvisch auf den Flügeldecken 
erhielt ich aus Bagamoyo von Dr. Staudinger (v. riolacoa m.). 

Popillia Kraatzi nov. spec*. Von dieser Art liegen mir 
vier Stücke vor. ein aus Zomba am oberen Schirr*, 3000 Fuß. 
April-Mai 1 SOG. (Dr. Rendall) aus dem Tring-Museum, ein ^ ans 
Tewe. N.-Usambara. von Meinliardt gesammelt, aus dem Berliner 
Museum (Jetrcna Kolbe i. litt.), und ein $ ans Fsambara von 
Speyer in meiner Sammlung. Diese vier Stücke weichen in 
Färbung, Größe und Seulptur von Flügeldecken und Pygidiuui 
unter einander etwas ab, doch sind alle diese Di Heienzen nie in 
einem Individium vereinigt, sondern unter denselben eigenthüm- 
licli vertheilt, so daß ich über die Zusammengehörigkeit derselben 
zu einer Art keinen Zweifel liege. Sie steht der Mehihardli 
Kolbe am nächsten. Kopf, Yorderriieken, Schildchen und Alter¬ 
decke sind glänzend metallisch grün, das vom Schire und mein 
Stück mit Goldglanz, die Flügeldecken grasgrün mit schwachem 
Metallsehimmer, das $ ans Tewe mit rein metallgrüneil Flügel¬ 
decken; die Unterseite nebst den Beinen metallisch grün mit 
lebhaftem Goldglanz, der bei dem Tewener Stück wieder etwas 
schwächer ist. Die Tarsen und Fühler in allen Stücken schwarz- 
grün, die Yorderschiencn außen ktipfrig mit schwarzen Zähnen 
und Außenrand. Kopf und Kopfsehild dicht fein punktirt. Scheitel 
etwas lichter. Yorderriieken auf der Scheibe und vorn weit- 
läutig fein punktirt, vor dem Schildchen noch weitläiitiger. aber 
mit einzelnen spärlichen Pünktchen, oder ganz glatt (Towe-$, 
Scliire-§), nach den Seiten zu fast ])lützlicli nicht dichter, aber 
tiefer und gröber punktirt. Die Seitenfurche setzt sieb aut dem 
Hiuterrand bis zur Mitte zwischen Hiuterwinkel und Schildehen- 
winkel fort. Das Halsscliild ist vor der Mitte nur wenig ver- 
breiiert, die Yorderwinkel spitz, etwas vorgezogen, die Seiten 
von der Mitte zum Hiuterwinkel gerade verlaufend, nicht aus- 
gebuchtet, letzterer stumpf. Schildchen mit einigen kaum wahr¬ 
nehmbaren Pünktchen. Flügeldecken abgetlacht. hinter dt* 1 
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Schulter am breitesten, mit füllt* Reihen regelmäßiger feiner, flacher 
Punkte auf der Scheibe, der erste, dritte und fünfte Zwischen¬ 
raum glatt, etwas erhaben, bei dem Schire-$ der dritte und 
fünfte, bei den anderen nur der fünfte Zwischenraum mit einigen 
kurzen (Querlälten in der Mitte. Der zweite Zwischenraum gut 
doppelt so breit als die anderen, mit unregelmäßiger feiner 
Punklirimg. die bei dem Tewe-$ von der Mitte ab. bei dem 
Schire-£ vom letztem Drittel ab auf eine einfache Punktreihe 
reduzirt ist. bei den beiden übrigen Stücken füllen die unregel¬ 
mäßigen Punkte den zweiten Zwischenraum bis zum Hinterrand 
aus. Der vierte Zwischenraum mit einer einfachen Punktreihe, 
die über die Mitte reicht. Seitlich vom Schulterbuckel vier deut¬ 
liche Punktreihen. Der Sehnlterbuekel ziemlich hervorragend, 
glatt, glänzend, die Flügeldecken neben ihm schief eingedrückt, 
der Sciicurund lieben der Schulter (ungeschlagen; der Spity.cn- 
buckel nach hinten vorspringend, von der Seite gesehen den 
Iliuterraud der Flügeldecken beim j überragend, beim $ nicht. 
Afterdecke in beiden Geschlechtern verschieden; beim ,j in einen 
spitzen Höcker aiisgezogen, wir bei den bi punctata-^, beim 
ist dieser Höcker gerade abgestutzt; an der Rasis jederseits ein 
mäßiger weißer Haarbüschel, die Scheibe bei den beiden Seliire- 
Stücken glatt, nur die Seiten uadelrissig. bei den beiden Usambara- 
Stiickeu aueli die Scheibe dicht nadelrissig. Hauchriuge mit einer 
(Querleiste, von der die weißlichen Horsten haare ausgehen. Hrust 
und Oberschenkel der vier vorderen Heine mit feinen weißlichen 
Härchen besetzt. Oberschenkel der Hinterbeine mit einem Fleck 
weißlicher Borstenhaare beim Knie. Mesosteruallbrtsatz stark 
nach unten gebogen, seitlich /.usaunneugedrückt, vorn etwas ab¬ 
gerundet. Fiiße wie gewöhnlich. 

Diagnose: Ovata, sat lata, viridi-metalliea. plus minus aureo- 
splendeus. elytris gramiueis plus minus metallieo-sulfusis. Capite 
1 horace(jue snbtiliter jnmctulato, hoc in diseo dispersius. latera 
versus grnssius et profundius. liuea laterali in marginem posteriorem 
sat longc producta. Seutello vix puuetulato. Elytris puuetoriuu 
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subtilium seriebus regularibus in diseo scx, latcribns quatuor. 
iuterstitiis primo, tertiu quintoque laevibus paullo elevatis, lioc et 
intcrdum fcrtio medio transversiin ruguloso, secundo irregulariter 
])lus minus pimctulato, quarto puuetonim serie medium superante; 
callo humerali apicalique sat prominentibus. Pygidium maris in 
gibberein acutum, feminae in gibberem apiee truncatum produetum, 
albido-bimaeulatum, plus minus transversim aeieulatum. Segmenta 
abdominalia linea transversa postmediana albido-pilosa; peetus et 
fe mora a 1 bi do - b i rs u t n. 

Long. corp. 14 (Tewe-Stiick)—17 l | 2 mm (mein Stück aus 
Usambara). 

Popillia Browni Kolbe. Auch von Lnuderdale, Brit. C. Afr. 
(Tring-Museum) und von Kihva-Saadani. Deutsch 0. Afr. (Schlüter 
in Halle). 

Popillia ovata Kolbe. Auch vom Moero-See, J. Duvivier 
(Museum Brüssel). 

Popillia bipunctata Fahr. var. nubeeulosa m. Die gelben 
Flügeldecken sind mit schwarzen wolkigen Fleckchen dicht be¬ 
deckt. 1 rj von Dar es Salum (Speyer). 

Popillia sankuruensis nov. spee. Capite, thorace scutelloque 
viridi-aeneis, ruto-eupreo mieantibus, elytris cupreo-brunneis plaga 
ovata rufo-testaeea ad suturam, subtus cum pygidio fusco-viridis, 
cupreo-nitcns, tibiis cupreis, larsis fuseo-brunneis. posterioribus 
fusco-nigris. Capite eum clypco dense rugosc punctato, vcrtiee 
laeviore. Thorace diseo et ante seutelluin disperse subtilissime 
pimctulato, nitidissimo, Intern versus profund ins dense punctato’ 
tbvea parva laterali. angulis anticis acutis, posticis obtusis, sulco 
laterali in marginc posteriore ad scutelli ferc angulos prolongato. 
Seutelluin basi dense punetatum, apice et medio glabium. Elytris 
nitidissimis diseo et latcribns seriebus quinque punctorum vix 
impressormn. bis plus minus abbreviatis, interstitio seeundo laliore 
punctorum serie simpliei marginem posticum ferc attingente, inter¬ 
stitio quarto punctorum serie medium vix superaute. Pygidium 
couvexum, dense aeieulatum, albido - bifascieulatum. Segmentis 
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abdominalibus ucicnlatis linea transversa piligera. Peetus cum 
fcinoribus sat dense piloya, prnecssus mesosternalis alias, com- 
pressns, descendens, vix rotundatus. Tarsorum posticorum arti- 
culo primo fere rpiadrato, null* aeiculato, cuprco; ceteris fusco- 
nigrD. 

Hong. 14 mm. $ aus Heni-Bemli am Sankuru, Congo-Staat, 
von L. Cloctcns gefunden. Type im Brüssler Museum. 

Zar Gruppe der liroteni und hilaris gehörig, der Meso- 
sternalforlsatz kürzer und kräftiger, höher als hei diesen Arien. 
Kopf, Yorderriieken und Sehildehen metallisch grün, mit lei dm Hein 
Kupferglanz. Kopf und Kopischild dicht runzlig ])unklirt. Scheitel 
lichter. Halsschild an den Seiten dicht punktirt. auf der Scheibe 
und vor dem Schildchen last glatt, mit dem bekannten Seiten- 
griibcheu, die Seilenfurche auf dem llinlerrand bis fast zuin 
S(*hildchen weitergeführt. Letzteres nur an der Basis punktirt. 
Flügeldecken schön kupferbraun, glänzend, mit p einer rothgelben 
Makel nahe der Naht, und fünf tlachen Punkt reihen auf der 
Scheibe und seitlich: letztere mehr oder weniger verkürzt. Der 
zweite /wischenramn neben der Kalit breiler als die übrigen, 
mit einer bis last zum llinlerrand reichenden einfachen Punkt¬ 
reihe: auf (kan vierten Zwischenraum eine ebensolche, die aber 
nur zur Mitte reicht. Afterdecke gewölbt, nadelrissig, mit zwei 
weisseu Haarbüscheln. Hauchringe nadelrissig, mit der bekannten 
Querleiste, die ebenso wie Brust und Oberschenkel weiße Borsten¬ 
haare trägt. Heine wie die Unterseite und Afterdecke metallisch 
grün, die Schienen kupferroth. die vorderen Tarsen wie die. 
Antennen braunroth, an den hinteren Tarsen das erste Glied vier¬ 
eckig. grob nadclrissig, kupferroth, die übrigen braunschwarz. 

Popillia Kolbei nov. spee. Ovata. plana, nitida, graminea, 
certo visu fusco-eupreo-sullusa. Uapite subtiliter liaud dense 
luuictulato, clvpeo couOuenter densius pünctulato. Thoracc disperse 
subtiliter puuetulato. disco et ante seutellum fere laevigato. medio 
parinn ampliuto, margine latera 1 i postieum versus tlexuoso, angulis 
antieis acutis, postieis rectis paullo productis, linea laterali linllo 
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modo in margiuem posticum prolongatu. Scutello sat ungueto, 
oblongo - triangulari. Elytris conferiim subtilissimc punetulatis, 
punetorum profnndiovnm sevicbus qninque regulanbus in disco, 
quatuor plus minus abbreviatis in lateribus; interstitio secundo 
d quinto rngulis nonmdlis transversalibus. Pygidium in utvoque 
BCX „ acuminntum, maris solum magis deplanatum, basi media 
cxccpta dense acieulatum, utrinque fasciculo parvo pilovum alborum 
ornatum. Segmenta abdominalia medio sevie punctonim piligciorum. 
lateribus linea elevata postmediana. Processus mesostevnalis 
descendens, curvatus, compressus, apice rotundatus. Tibiae anticae 
sat latae, deute altero vix prominente, dentibus nigro-cupveis, 
pedibus antennisque fusco-nigris. 

Variat tota cuprea, vividi sutl'usa. 

Lon". 15, lat. S mm. $ ?. Hinterland von Kamerun. 

Am”nächsten verwandt der l\ blpnncUüa Fahr., spitz oval, 
stark abgehackt, einfarbig dunkelgrün, glänzend, bei schiel aui- 
fallendem Licht mit schwach kupierbraunem Schimmer. Kopt 
weitläutig fein punktirt. Kopfschild etwas dichter, schwach 
runzlig. Halsschild zerstreut fein punktirt, auf der Scheibe und 
vor dem Schildehen fast glatt, in der -Mitte etwas erweite..t, der 
Seitenrand nach hinten deutlich ausgebuchtet, die Hinterwinkel 
etwas vorgezogen, rechtwinklig, die Vorderwinkel spitz, wenig 
vnroezogen, die Seitenfnrche erstreckt sich nicht über den Hinter¬ 
winkel hinaus. Die Mitte des Halsschildes vor dem Schildchen 
weil vorgezogen, mäßig ausgebuchtet, doppelt so breit als die 
Basis des Schildchens. Dieses länglich dreiseitig, glatt. 

Flügeldecken allenthalben dicht fein punktirt, mit fünf Hohen 
etwas tieferer und gröberer Punkte auf der Scheibe und vier an 
der Seite; letztere mehr oder weniger verkürzt; die Zwiscicn 
räume zwischen den Punktreihen nicht erhaben, der zweite doppe t 
so breit als die übrigen, der fünfte mit einer Heike kurzer Quer- 
fältehen. Afterdecke in beiden Geschlechtern zugespitzt, beim 
etwas mehr abgeflacht als beim $, mit Ausnahme der Mitte der 
Basis dicht fein nadelrissig, mit einem dünnen weißen Haar- 
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biischel auf jeder Seite. Die Bauehseginente mit einer Querleiste 
hinter der Mitte, die -aber nur beim Seitenrand gut ausgebildet, 
nach der Mitte jedoch in eine Anzahl grubiger Punkte aufgelü&t 
ist., von denen die einzelnen gelblich-weißen Borstenhaare aus- 
gehen; auch an der Querleiste stehen diese Borstenhaare in kleinen 
Büscheln und sind am Seitenrand in einen stärkeren Büschel 
zusammengedrangt. Der MesosternallbrBatz ist nach unten ge¬ 
senkt. deutlich gekrümmt, seitlich znsammengedriickt, hochkantig, 
an der Spitze abgerundet. Die Vorderbeine beim j kräftiger 
als beim V? die Schienen breit, der zweite Zahn wenig ver¬ 
bringend. beide schwarz am Außenraud, ebenso sämmtliche 
Tarsen und die Fühler. 

Ein j ist glänzend kupferroth. bei schief aullällemlein Licht 
hellgrün glanzend. 

ln meiner Sammlung und in der des Berliner Museums. 

Popillia amitina nov. spec. Flavo - virens. nitidissima. 
thoraeis lateribus basnjue llavo-pellucentibus. elvtris llavidis. laete 
violaceo-sulVusis, pvgidio solum fhivo-viri< 1 i nietallico, abdomine 
cupreo-inicanle. pedibus testaceis viridi-micantibus tarsis fnseis. 
antennis totaeeis clava picea. 

Long. IM mm. V- Ein Stück in der Samndung des Berliner 
Museums, eines in meiner Sammlung; beide aus Benguela, von 
Dev rolle. 

Der /\ iitlcrjitntclala Er. nahe verwandt: die Grundfarbe 
des Körpers ist gelblich, Kopf, Scheibe des Yorderriickens und 
Schildchen schön gelbgrün, lackartig glänzend, ohne Meta II- 
schimnicr. die Flügeldecken sehen aus, als seien sie mit violetter 
Farbe überzogen und als sei diese Farbe an einigen Stellen, beim 
Spitzenbuckel und in den Punkten besser haften geblieben als 
auf den glatten Stellen. Afterdecke und Bauchringe mit grünem 
Metallschimmer, letztere bei dem Berliner Stück nur am Hinter¬ 
rand. bei meinem Stück ganz kupferschimmernd. Brust wie die 
Scheibe des llalsschildes. Beine scherbengelb, grün und kupfrig 
schimmernd, Parsen braun. Fühler gelb mit brauner Keule. Kopf 
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und Kopfsehild dicht zusammen fließend punktirt, Scheitel etwas 
lichter. Halsschild dicht punktirt, die Glitte vor dem Schildchen 
fast glatt, mit einem Scitengrübchen jederseits, Yorderwinkel 
s]>itz, Hinterwinkel stumpf, Randfurche nur wenig auf den Hinter¬ 
rand übergehend. Bei dem Berliner Stück eine seichte Längs¬ 
furche auf dem Scheitel, die meinem Stück fehlt; dagegen fehlt 
dem Berliner Stück die bei meinem Stück deutlich nusgebildete 
Längsfurche auf dem Halsschild. Schildchen zerstreut fein punk¬ 
tirt. Flügeldecken mit sieben deutlichen Punktreihen auf der 
Scheibe, die Zwischenräume gleich, glatt, nicht gewölbt; zwischen 
Schulter und Seitenrand vier theil weise abgekürzte Punkt reihen. 
Afterdecke gewölbt, dicht fein nadelrissig mit einem weißen 
Haarbüschel jederseits und einzelnen weißen Härchen am Umfang. 
Bauchringe nadelrissig, mit einer Querleiste an der Seite; die 
davon ansgellenden weißlichen Borstenhaare sind am Scitenrand 
zu kleinen Büscheln verdichtet. Mesosternalfortsatz absteigend, 
seitlich zusammengedrückt, abgerundet, weniger gekrümmt als 
bei der int er punctata . Füße und Vorderschienen wie gewöhnlich. 

Popillia femoralis Klug var. lucidicollis m. Der var. olcac 
Newin. entsprechend, die Flügeldecken gelb, aber alles Grün 
durch ein leuchtendes Kupferrot!) ersetzt, das besonders auf dem 
Thorax sehr schön ist; Bauchseiten und Tarsen braunschwarz. 

Ein $ aus Monrovia mit der Bezeichnung lucidicollis Gand, 
i. litt, in der DohriFschen Sammlung. 

Popillia sulcipennis Hope. Ich habe es leider versäumt, 
mir bei meinem Aufenthalt in England die Type der sulcipennis 
Ilope anzusehen und kann deswegen nicht darüber nrtheilen, ob 
das, was Herr Kolbe dafür hält, der Hopc'schen Art entspricht. 
Jedenfalls ist die Kolbe'schc sulcipennis von der jlacotrabeuta 
Thomsen resp. lacertosa Candeze, deren Type mir vorliegt, grund¬ 
verschieden. Die Type der lacertosa Candeze, ein $, hat Kopf¬ 
schild und alle Ränder des Thorax gelbbraun, Schildchen grün, 
die Flügeldecken einfarbig gelbbraun. Pygidium und Bauch- 
segmente gelbbraun. Brust grün. Ihr kommt am nächsten ein £ 
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meiner Sammlung aus Old Calabar (von einem Londoner Händler), 
bei dem auch die Flügeldecken, wie der Thorax grün .sind, mit 
gelber Binde auf der Scheibe* auch in der Breite stimmen beide 
Stücke überein; die j sind entschieden schmäler. Mit Dr. Ivraatz 
bin ich der Ansicht, daß zwischen Jlavotrabcata Thomson und 
lacrrtosa Candeze nur graduelle Färbungsunterschiede bestehen. 
Ein j dieser Ari erwarb ich von Donkier mit der Fundortangabe 
Benito, franzds. Congo. 

Popillia discissa nov. spee. P. smaragdinac Jvraatz proxime 
aflinis. major, salurale xiridis, subtus vix nitidior. thoraee toto 
ereberrime punetato, ante scutelhim paullo dispersius, seutellum 
basi solum dislinetius punctulatum; elvtra diseo profunde quiuquies 
sulcata, suleis punctatis, interstitio secundo basi latiore e( irre- 
gidariter puuetulafo, quarto punetulis 3 — 4 ad basin; eallo 
humerali sat prominente, piinetato et punetorum serie regulari 
usque ad ealluin apiealem pertinente; elvtra ad latera seriebus 
quatuor punetomm regularibus instrueta. duabus intcrinediis ah- 
breviatis. Pvgidium dense aeieidatuni, bifaseieulatuin. Seg- 
mentoruin abdominalium linea transversa, pect ns et femora 
tlavido pilosa. 

Long. 14 mm. J Das $ erhielt ich von einem Londoner 
Händler mit dem Fundort Monrovia, das ,j von Staudinger vom 
Congo. Beide Stücke, obschon von so verschiedenen Fundorten, 
stimmen gut mit einander überein; nur ist das eine Nuance 
heller und in Bezug auf die Behaarung besser erhalten als das 

Die Art steht der sntaragdina Ivraatz sehr nahe, unter¬ 
scheidet sich aber von ihr in folgenden Punkten. Sie ist größer, 
hat auf den Flügeldecken fünf regelmäßige Furchen, von denen 
nur die fünfte bei der Schulter dicht punktirt ist. in den vier 
übrigen stehen die Punkte nicht so dicht hinter einander. Der 
Vorderrand der Flügeldecken zwischen Schulter und Schildchen 
ist kammartig erhaben, der Schulterbuckel dicht grob runzlig 
punktirt, die Punkte Hießen nach hinten zusammen und bilden 
eine Reihe, die bis zum Spitzenbuckel reicht; von den vier äußeren 

StcU. cntomol. Zcil. 1897. 







3(57 

Punkt reihen sind die beiden mittleren vorn und hinten abgekürzt. 
Das Schildchen beim $ nur an der Basis ‘punktirt, beim j auch 
in der Glitte einige leine Pünktchen. 

Herr Kolbe hatte die Liebenswürdigkeit, das $ dieser Art 
mit den Stücken der Smaragd in a im Berliner Museum z n ver¬ 
gleichen und giebt mir noch folgende Unterschiede zwischen beiden 
Arten an. Die Hinterecken des Prothorax sind bei discissa 
stumpfwinklig, bei smaragdina abgerundet, die Furchen der 
Flügeldecken weniger breit und weniger punktirt als bei der 
smaragdina, die Zwischenräume weniger convex 5 das Pvgidium 
bei discissa $ länger und mehr zugespitzt als bei smaragdina $. 
Mesosternallbrtsatz etwas länger. 

Popillia Rothscbildi nov. spee. Supra fusco-viridis, splendida, 
clvtroruin vitta lunata ab humeris ns(jue ad suturac medium 
pertinente tcstaeca; subtus cum pygidio lusco-cuprea, antennis 
tarsis(jue fusco-nigris. 

Long. 10 —11 mm. 0 $. Zomba am oberen Schire, 3000 F. 
im October und November 1805 von Dr. P. Rendall gefunden. 
Zoolog. Museum des Herrn W. v. Rothschild in Tring und ihm 
gewidmet. 

ln Färbung und Zeichnung der albert hm Kolbe nahe kom¬ 
mend, in der Sculptur aber davon ganz verschieden* ich stelle 
die Art zur Gruppe der dorsofasciata Fairmaire. 

Oben dunkelgrün, glänzend, Kopf und Kopfschild dicht 
runzlig punktirt, Scheitel kaum lichter, Stirnnaht und Rand des 
Kopfschildes kupferglänzend. Halsschild weitläufig fein punktirt, 
an den Seiten etwas dichter, mit Seitengrübchen nur beim §, 
Seitenfurehe nur bis zum Hinterrand reichend, Yorderecken spitz, 
Hiutcreekeii scharf stumpfwinklig. Schildchen mit einigen wenigen 
Pünktchen an der Basis. Flügeldecken mit einer 'gelben ge¬ 
krümmten Binde, die auf der Schulter beginnt und bis zur Naht 
reicht, diese jedoch nicht berührt, so daß die Binden beider Seiten 
in der Mitte durch den grünen Nahtsaum — in der Breite des 
ersten Zwischenraums — getrennt sind; mit fünf Punktreihen, 
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dir ulle den Hintcrrand erreichen; der zweite, besonders an der 
Basis breiter und mit einer unregelmäßigen Punktirnng bis zur 
Mitte; der vierte ganz punktfrei: alle Zwischenräume gewölbt, 
der 1.. 3., 5. stärker als der 2. und 4. Seitenrand der Flügel¬ 
decken wie des Halsscliildes mit einzelnen langen abstehenden 
Haaren. Afterdecke stark gewölbt, zerstreut punktirt, beim $ 
dichter als beim. ,j. nicht nadelrissig, mit einzelnen langen gelb¬ 
lichen Haaren an der Basis und am Umfang. Bauchringc mit 
grubigen Punkten in der Mitte und einer Leiste an der Seite mit 
langen gelblichen spärlichen Haaren. Brust und Obersehenkel 
dichter gelblich behaart. Mesosternallbrtsatz gesenkt, etwas spitzer 
und schwächer als bei der dorsofasciata. Fühler und Fiiße wie 
bei dieser Art. 

Popillia dorsofasciata Fairmaire. Diese Art beschrieb Fairm. 
vun der Insel Sansibar, und von dort erhielt ich sie in drei 
männlichen Exemplaren; vom Festland habe ich sie nicht be¬ 
kommen und auch in keiner Sammlung vorgefunden. Die grüne 
Form dagegen, welche Herr Dr. Kraatz als die Stammform dieser 
Art ansah, habe ich bisher nur vom Festland, nie von der Insel 
erhalten. Diese ist in der letztem Zeit in großer Menge gefunden 
worden; ich konnte mehrere hundert Stück derselben untersuchen, 
aber ich habe darunter nicht ein Stück gefunden, das die eigen- 
thiimliche gelbe Zeichnung der schwarzen Form wiedergiebt. 
Diese gelbe Zeichnung besteht aus zw ei sich senkrecht schneiden¬ 
den Binden, deren wagrechte vom Außenrand bis zur ersten 
Punkt nähe läuft das erste Interstitinm bleibt stets frei von 
gelber Zeichnung — . auch bei der grünen Form; die senkrechte 
Binde beginnt neben der Schulter, erfüllt scharf das fünfte und 
vierte Interstitinm bis zum Schnittpunkt mit der Querbinde und 
erstreckt sich über diese hinaus noch eine ganz kurze Strecke, 
ist aber hier um (‘inen Zwischenraum nach innen verschoben, 
d. h. zeigt sich nur auf dem dritten Interstitinm. Die grüne 
Form ist in der Färbung ziemlich veränderlich; bei hellen Stücken 
erstreckt sich die Gelbfärbung bis an den Hinterrand, bei dunkleren 
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Stücken, die der schwarzen Form am nächsten kommen, treten 
zwei schiefe, von der Schulter resp. dem Seitenrand zur Naht 
verlaufende Querhinden auf, die durch keine Längsbinde ge¬ 
schnitten werden. 

Herr Kolbe hat die grüne Form von der schwarzen specitisch 
getrennt mul nach mir benannt (Stuhlmann's Ost-Afrika., 1\ . Bd. 
Coleopteren p. 173 resp. 175); er hat, hauptsächlich auf meine 
Veranlassung, als wichtigstes Trennungsmerkinul die eingerissene 
Linie auf dem Schildchen neben dem Seitenrand bei der grünen 
Form angeführt, die der schwarzen Form vollständig fehlt. Allein 
ich habe inzwischen -- unter mehreren Hunderten nur einige 
wenige — Exemplare gefunden, bei denen dieses Merkmal ver¬ 
sag!. Du für findet sich ein durchgreifender Unterschied in dm* 
Bildung des Forceps. Wie schon bemerkt, waren die drei 
Sansibarstücke Männchen und stimmen diese, genau in der Bil- 
dung des Forceps überein. Die beiden Paramoren des Forceps 
sind an Große bedeutend verschieden; die rechte Hälfte ist be¬ 
trächtlich länger und überdeckt fast ganz die linke Hältle, nur 
deren unteres, etwas nach links abgebogenes Drittel frei lassend. 
Ungefähr in der Mitte springt aus der rechten Hüllte ein halb¬ 
kreisförmiger Lappen nach links vor. der tlacli eingedrückt ist. 
Bei der Ühausi Kolbe springt aus der rechten Paramere gleich 
bei der Basis ein spitzer Fortsatz, halb so lang als die ganze 
Paramere, hervor und legt sich über die linke Paramere, der 
untere Rand dieses Fortsatzes steht senkrecht zur Lüngsaxe der 
rechten Paramere; diese ist in ihrem unteren Ende nach außen 
abgebogen. Ich habe diese Form des Forceps bei einer großen 
Anzahl von Individuen immer konstant gefunden. 

Die nyassica Kolbe nähert sich in der Form des Forceps 
der dorsofasciata sehr, doch ist bei der nyassica die linke 
Paramere länger als bei der dorsofasciata , und am Ende mit 
einem Querfortsatz nach links; doch habe ich von dieser Art 
zu wenig Individuen untersucht, um behaupten zu können, daß 
dies Merkmal konstant sei. 
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Unter den Stücken der 0haust Kolbe ist eine Varietät mit 
rothgelben Beinen ziemlich häutig, var. nifipos in. 

Popillia nyassica Kolbe. Meine Stücke haben alle einen 
kupfrigen Schimmer, der meinen Stücken der dorsofasciata fclilt; 
die gelbe Zeichnung der Flügeldecken ist variabel und kann bis 
auf einen kleinen Fleck bei dem Schildchen und schmalen Seiien- 
und Xahtrand die ganzen Flügeldecken einnehmen. Ich erhielt 
die Art ans Blantyre vom Nyassa-See, aus dem Leydenei* Museum, 
und aus Benguela (wohl aus dem Innern) von Deyrolle. 

Popillia crassiuscula Kolbe. Von Ch. Haas bei Lnhiaburg 
im Congostnat erbeutet (Brüsseler Museum). 

Popillia deplanata nov. spec. Ovata, elytris deplanatis, 
jmrum nitida, fusco-viridis, elytris sutura, plaga (juadrata circum- 
scutcllari et margine laterali viridibus exccptis, testaceis. Capite 
elypeoque dense contluenter pnnctatis. fronte triangulaiiter im¬ 
presso. Thorace undique dense punctato. parva plaga iininaculnta 
ante scutellnm, plerunnjue linea impressa longitudinnli et foveola 
laterali, nngulis anticis acutis. postieis rectis. sulco laterali band 
in marginem posteriorem prolongato. Scutello punctulato, lateribus 
laevi. Flytra in disco (juin(|iiies puuetato-striata, interstitiis 1, 3, 5 
elevatis, laevibus; seeundo latiore, basi irregulariter pnnctato- 
rugoso. tum linea punctorum usque ad marginem posteriorem fere 
pertinente instructo; <|uar(o solum ad basin punctis 5 — G; lateribus 
4-jninctato-striata, striis plus minus abbreviatis. Pygidium con- 
vexum, maris gibbosum, feminae basi paullo dejdanalum, trans- 
versim dense punctnto-acieulatum, fasciculo utrinque magno ulbido. 
Segmentis abdominalibus linea. transversa laterali instrnctis, cum 
pectore et femoribus sat dense albido pilosis. Proeessu meso- 
stcrnali parum descendente, cnrvato, acuminato eompresso. 

Variat antennis pedibusque plus minus testaceis . 

. var. testaceipes m. 

Variat thoraeis margine laterali testaeco . var. thoracica in. 

Long. 0— 11} lat. 5 — G mm. j $. Hinterland von Kamerun. 
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Im Berliner Museum mul meiner Sammlung; Kuiln, franz. 
Congo (Museum Tring). 

Durch geringe Gruße, matten Glanz und abgeflachte Flügel¬ 
decken ohne Eindruck beim Schildchen ausgezeichnet. Dunkel¬ 
grün, auf den Flügeldecken eine breite Längsbinde, zuweilen auch 
die ganzen Flügeldecken bis auf einen feinen Rand- und Naht- 
säum gelb. Fühler von der Körperfarbe, zuweilen braunschwarz 
ohne grünen Schimmer, zuweilen gelb mit schwarzer Keule, zu¬ 
weilen ganz gelb, dann auch die Beine mehr oder weniger gelb¬ 
lich; in einem Fall auch die Seitenräuder des Thorax gelblich. 
Kopf und Kopfschild dicht pnnktirt, die Ränder des letzteren 
mäßig aulgebogen. Halsschild allenthalben dicht pnnktirt, an den 
Seiten noch dichter, vor dem Schildehen nur eine kleine punkt- 
IVeie Stelle; meist mit glatter, schwach eingedrückter Mittellinie 
und Seitengrübchen; die Seitenlinie geht nicht auf den Hinterrand 
über; letzterer vor dem Schildchen etwas mehr als gewöhnlich 
ausgebuchtet, wodurch das Schildchen länger und li'mfeckig 
erscheint. Schildeheu spärlich pnnktirt, die Seiten glatt. Flügel¬ 
decken mit fünf Punktreihen auf der Scheibe, der erste, dritte 
und fünfte Zwischenraum gewölbt,, glatt, der zweite breiter, mit 
einer an der Basis unregelmäßigen, runzligen Punktirung bis nahe 
zur Mitte, dann mit einer einfachen Punktreihe, die bis fast zum 
Hinterrand reicht; der vierte Zwischenraum mit einigen Punkten 
an der Basis. Zwischen Schulter und Seitenrand vier mehr oder 
weniger regelmäßige Punktstreifen. Afterdecke gewölbt, beim rj 
in einen Höcker ausgezogen, der beim $ etwas breiter und an 
der Basis ein wenig abgeflacht ist. nadelrissig und pnnktirt, mit 
kräftigem weißlichem Haarbüschel beiderseits. Bauchringe mit 
seitlicher Querleiste; von ihr und vom \ orderrand der Bauch¬ 
ringe gehen weißgratie Haare aus, die auch Brust und Ober¬ 
schenkel ziemlich dicht bedecken. Mesosternalfortsatz wenig ge¬ 
senkt, an der oberen Kante zusammengedrückt, etwas gekrümmt 
und zugespitzt. Beine und Fühler wie gewöhnlich. 
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Popillia sequax nov. spec. Die.se Art stellt der vorher¬ 
gehenden außerordentlich nahe, ist jedoch größer, relativ schlanker, 
lackartig glänzend, im Ganzen seherbengelb, nur der Kopf, die 
Scheibe des Halschildes bis zum Hinterrand, das Schildchen, die 
etwas verbreiterte Naht und ein Längswisch zwischen Schulter 
und Spitzenbuekel deutlicher grün; die Afterdecke glänzt an der 
Hasis und in der Mitte schwach metallisch grün, die Hauch ringe 
kupl'rig. Die Punktirung des Halsschildes ist weniger dicht als 
bei der deplunala, dasselbe vor dem Schildchen in größerer Aus¬ 
dehnung punktfrei; Schildchen ganz pnnktfrei. Die Flügeldecken 
mit fünf Punktreihen auf der Scheibe, der erste, dritte und iünfte 
Puuktstreifen nicht gewölbt, nur der dritte in der Mitte etwas 
gewölbt; zwischen diesem etwas gewölbteren Theil und der Ver¬ 
bindung zwischen Schulter und Endbuckel sind die Flügeldecken 
schief seicht eingedrückt. Der zweite Zwischenraum wie gewöhn¬ 
lich breiter, an der Hasis unregelmäßig, nicht (juerrunzlig, punktirt; 
diese unregelmäßige Punktirung ordnet sich bei der Mitte, in zwei 
»leben einander laufende Puuktreihen, die hinter der Mitte sich 
zu einer vereinigen, welche bis fast zum Hinterrand reicht. Auf 
dem vierten Zwischenraum eine bis zum letzten Drittel reichende 
Punktreihe. Seitlich vier regelmäßige Puuktreihen. deren Punkte 
tiefer als auf der Scheibe sind. Afterdecke llacher als bei der 
depliutala, weniger dicht nadelrissig in der Mitte, die gelblichen 
Haarbüschel etwas schwächer. Sculptur der Unterseite wie hei 
der vorigen Art; Mesosternalfortsatz ein wenig stumpfer. 

Diagnose: Testacea. subtus cum pygidio vircscens seu 
cuprascens, capite, thoracis disco usque ad marginem posteriorem, 
seutello, elytrorum sutura et vitta longitudinali indistiucta gra- 
mincis. Gapite cum elypeo dense eontluenter pimelato; thorace 
dense. lateribus deusius punctato. disco ante scutellum laevi ; 
liuea longitudinali et foveola laterali nulla; suleus marginalis in 
marginein posteriorem haud productus. Scutellum laeve. Elytra 
plana disco inter humeruiu et callum apicalem leviter impressa. 
«juimpiies |nmetato-striata, int erst i t iis non elevatis, iuterstitio 
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secnndo hasi ■irregnlaritcr, tum biseriatim, driude miiseriatim 
pmielato* intersHUo <|itarto miiseriatim us<|ue fere ad mar/inem 
posteriorem punctato; lateribus striis punctonim qiiatnor regu- 
larilms. Pvgidio aciculuto-punctato, llavido himacnlato. Subtus 
cum pedibns sieul in 1\ deplamtla. 

1 $ von Kamerun. Lolodorf. im berliner Museum. \\ scqitu.r 
Kolbt* in litt. 

Popillia mutabilis nov. spee. Fusro-nigra, viridi sou mpreo- 
metallicn, elvtris seu lusco-nigris, plaga rotunda discoidali rufo- 
testaeea. seti toiis rufo-tcstaccis, tlmracis lateribus dense albo- 
pilosis. Flypeo dense riignlose-punctato. eupite confluenter puaelaio, 
verlice laeviore; thovace spnrsim punctato. nitidissimo, disen laevi, 
laleribus albido pilosis, sulco laierali in marginem posteriorem 
sat longe producto. Scutellmn disperse puiictatum. Klyiris 
r> pimctato-striatis, striis vix impvessis, interstio seenndo sat an- 
gusto. pmictorum serie usque fere ad marginem posteriorem per¬ 
tinente, t ertio laevi. quarto lutissimo, punctis 3 — 4 ad bas in: 
lnterilms 4 pimctato-striatis, striis plus minus abbreviatis. Pygidium 
aciculatum, tascieulis duabus magnis albidis et pilis griseis sat 
longis marginalibus. Segmenta abdominalia medio exeepto drihc 
albido-pilosa, sicut pectus et femora. Processus mesosternalis sat 
•altus, eompressus. angnlo inferiore rotmulatus. Pedes elytrormn 
eolore. 

Bong. 0 — 10 l Jo mm. j $. Benguela. Im Berliner Museum 
und in meiner Sammlung (Devrolle). 

Ausgezeichnet durch die Behaarung des Seitenrandes des 
Halsschildes, sowie dadurch, daß bei ihr der vierte Zwischenraum 
auf den Flügeldecken die anderen an Breite übertritft. Die Grund¬ 
farbe ist braunschwarz, bald mit grünem, bald mit knplrigem 
Frzschinnner. die Flügeldecken ohne Metallglanz, bald mit einer 
rothgelben Makel auf der Scheibe nahe der Nabt, bald ganz 
to thgelb. Dann auch die Füße gelb, die sonst die färbe des 

Körpers haben. Fühler stets dunkel. Kopi und Kopfschild dicht 
runzlig punktirt. Scheitel lichter; lhilssehild weitläufig, an den 
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Seiten etwas diel Her punktirt, die Mitte vor dom Schildchen ganz 

Seitenfurehe auf dem llinterrand his nahe zum Schildehen- 
winkel weitergeführt: Vordereeken spitz, Hintereeken recht¬ 
winklig, der Seitenrand dicht gelblich-weiß behaart. Schildchen 
weitläufig punktirt. Flügeldecken mit fünf Reihen seichter Punkte, 
die Zwischenräume nicht erhaben, der zweite nicht breiter als 
der dritte, mit einer Punktreihe bis nahe zum llinterrand; der 
vierte am breitesten, mit einigen wenigen Punkten an der Basis; 
seitlich vier Reihen etwas tieferer Punkte. Atterdecke gewölbt, 
punktirt nudelrissig, mit zwei kräftigen weißlichen Haarbüscheln. 
Bauchringe mit Ausnahme der Mitte. Brust und Schenkel dicht 
gelblich-weiß behaart. Mesosternulfortsatz kurz, wenig gesenkt, 
zusammeugedriiekt und etwas abgerundet. 

Die Art gehört zur fr/fr/rfr/-Gruppe und steht wohl der 
bihnpressa Kolbe am nächsten. 

Popillia bitacta lvraatz var. intacta Kr. Auch vom 
Kuilu FL, franz. Congo (Tring-Museum). 

Popillia bitacta Kraatz var. nigra Kolbe. Auch von Gabun, 
in meiner Sammlung. 

Popillia molirensis nov. spec. Oblongo-ovata, ihseo-viridis. 
eapite cum elvpeo den-e contluenter punctato, thoraee deuse 
pimetato, ante sentellum vix laeviore, sulculo longitudinali et 
löveola laterali ornato. lateribus testaeeo - pellucentibus, sulco 
laterali in margine posteriore ad sentellum usque produeto; 
scutello sat eonfbrtim punctato: elvtris testaeeis sutura. margine 
laterali et humero fusco-viridibus, regulariter 5 punctato-striatis, 
iulerstitiis elevatis laevibus, secundo solurn jmnetis 5 — (> ad basin, 
jatera versus striis pmictorum tribus, interstitio submarginali eosti- 
lörmi. Pvgidio transversim acieulato, albo-bimaeulato. Segmenta 
abdominalia linea transversa piligera in.structa; pect ns cum lemo- 
ribus sparsim birsuta. Pedibus testaeeis, antemiis tarsisejue piceis. 

Long. 10 mm. <$. Von Duvivier im März bis Mai bei 
Moliro am Tanganyika-See im Gougostaat gefunden (Brüsseler 
Museum). 

Stell, enlomol, Zeit. 1897. 




Der stricjiUila Kraal/ am nächsten verwandt, aber durch 
das stark juinktirte Halsschild davon verschieden; auch den* 
liiuvuta Quedenteldt scheint (liest 1 Art nahezustehen, weicht aber 
in der Senlptur des zweiten Interstitiums auf (hm Flügeldecken 
und in der Behaarung: der Ihiteiseite von derselben ab. Grund¬ 
farbe braungriin, glänzend. Halsschildseiten gelb durchscheinend, 
Flügeldecken gelb mit braungrüner Zeichnung, Heine gelhrnth. 
Tarsen und Fühler braunschwarz. Kopf und Kopfschild dicht 
runzlig punktirt, Scheitel kaum lichter. Halsschild dicht punktirt. 
nur vor dem Schildchen glatt, mit flacher Rückenfurche und 
Seitengrübchen; die Seilenfurche auf dem Hinterrand bis zum 
Schildchen reichend. Schildchen bis zur Spitze punktirt. Flügel¬ 
decken mit fünf Punkist reifen auf der Scheibe, die Zw ischen¬ 
räume alle gleich groß, gewölbt, glatt, nur der zweite mit einigen 
Punkten an der Basis; beim Seitenrand drei Punktreihen, der 
Zwischenraum neben der Naht gewölbt. Afterdecke uadelrissig, 
mit zwei kräftigen weißen Haarbüscheln. Bauchsegmente mit 
Querleiste, von der die weißen Borstenhaare ausgehen; Brust und 
Schenkel sehr spärlich fein grau behaart. Beine rothgelb. leicht 
kupfrig glänzend. Mesosternallbitsatz wie bei der striyilatu Kr. 

Zw ischen den Enddornen der Hinterschienen, von der unteren 
Kante der Schienen ausgehend, liudet. sieh bei dieser Art ein 
Büschel rolhgelber chitinöser. starrer Borsten: es findet sieh, aber 
viel schwächer, auch bei strigilalu Kraatz, aber nur beim j, 
nicht heim $. Bei 'der bltaciu Kraatz fand ich dieses Merk¬ 
mal nicht. 

Popillia psilopyga nov. spec. Testacea, nitida, capite. 
tlmraeis macula liexagonali et abdomine fusco-viridibus. tarsis 
anteunanimque clava pieeis. Ca]>itc den so eonlluenter punetato. 
vertice vix laeviore. Thorace dispersius punctafo, diseo ante 
seutellum laevi,. suleulo longitudinali et foveola latcrali; suleus 
lateralis in margine posteriore usque ad seulellmu productus ibique 
niargo panllo elevatus; seutellum vix punclulatum. Elytra eonvexa, 
pone seutellum haud inipressa, regulariter (piinquies punctato- 
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striata. inierstitiis jumim elevatis, seeundo latiore punetorum serie 
medium superante: latem versus duabus solmn pmictorum seriebns, 
interstitio eostitbrmi. Pygidimn transversim acieulatmn. pilis 
albidis adpressis apiee exeepto dense obsilum. Segmenta ab¬ 
dominalin sieut peetus medio exeepto pilis appressis ornata. 
Processus mesosternalis brevis* tibiarum aiitiearum dentibus uigris. 
snperiore validiuseido. 

Long. S 1 / 2 mm. q 5. Ein j im Berliner Museum, angeb¬ 
lich vom (Vmgo (Heyne)' ich erwarb ein $ $ dieser Art aus 
Bengnela von Dcyrolle, woher auch das Heyne\sohe Stück stammt 
und dürfte die Hevno’sche Fimdortangabe wohl auf einem Irrtlmm 
beruhen, da ieli imune Stücke bei Deyrolle selber nebst anderen 
Vnp'dliu -Arten aus der Bengnela-Ausbeute hernnsgesteekt habe. 


Verzeicliniss der in dieser Arbeit aufgefiilirten Arten und 


Varietäten. 

Pseudosinghala Heller. Seite 

busi pnuiis Fairm. = Inntarcrsa Barm.341 

Vorsltnanni Heller .342 

Malaia Heller. 

ynomouica SehnutV.342 

liitaeniae Heller var. Hercari} nov. var.342 

Pseudomalaia Kraatz. 

pilifera Burin.343 

htyalu Heller.343 

Sau per i Kraut/.343 

Popillia Serv. Spee. orient. 

ueuntla New man.343 

piclicolli: s* Kraatz .343 

cariabilis Kraatz.343 

cel rata New inan.343 

Slett. entomol. Zeit. 1S97, 

















